
von Pfalz - Zweibrucken aufgestellt worden.
E. Drumm, der 1936 bereits die Geschichte
dieses Regimentes behandelt hat, konnte nach-
weisen, daß die Soldaten des Regiments fast
ausschließlich aus dem Herzogtum Zweibrücken
stammten. Es gelang mir jedoch, auch eine
ganze Reihe von Soldaten aus dem übrigen
Saarland festzustellen.
Das Regiment wurde zufolge eines königlich¬

französischen Dekrets im Jahre 1757 durch
Herzog Christian IV. von Zweibrücken auf¬
gestellt. In seinem Herzogtum wurde es auch
zusammengestellt und einexerziert. Die Leib¬
kompanie lag im Schlosse Gutenbrunn bei
Schwarzenacker, die anderen Kompanien waren
in Zweibrücken, Ernstweiler, Homburg und
Jägersburg untergebracht.
Die erste Ausbildung scheint allerdings recht

mangelhaft gewesen zu sein, denn bereits im
August dieses Jahres rückte es zur Armee des
Prinzen von Soubise nach Sachsen ab. Es er¬
hielt seine Feuertaufe in der Schlacht bei Roß¬
bach am 5. November 1757, in der die fran¬
zösische und die Reichsarmee gerade wegen der
üblen Verfassung, in der sich diese Truppen¬
teile befanden, vollständig geschlagen wurde.
In seinem Rapport beklagt sich der Prinz über
die zum Teil erst neu aufgestellten Truppen,
die, vor allem bei dem Regiment Royal-Deux-
Ponts, wenig zuverlässig seien. Doch hat sich
das Regiment in den folgenden Jahren des
Krieges sehr wacker gehalten und ist oft
lobend erwähnt worden, ein Zeichen, daß die
schlechte Haltung bei Roßbach tatsächlich nur
auf den schlechten Ausbildungsstand der Sol¬
daten zurückzuführen war.
Später hat dann das Regiment, wie überhaupt

die damaligen französischen Truppenteile, sehr
häufig seine Garnison gewechselt. Es lag u. a.
in Thionville, Zweibrücken, Longwy, Stras¬
bourg, Saarlouis, Metz usw. Am 4. April 1730
wurde es in Brest nach Nordamerika verladen.
Es gehörte nämlich zu den vier Regimentern,
die die Generale Lafayette und Rochambeau
den um ihre Freiheit kämpfenden Nordameri¬
kanern zuführten.
Die Kämpfe in Nordamerika hat das Regi¬

ment ehrenvoll bestanden. Vor allem sein
Führer, Oberst Graf Christian v. Zweibrücken
und dessen Bruder, der Oberstleutnant Wilhelm
Graf v. Forbach, haben sich ausgezeichnet.
Beide Brüder waren Söhne des Herzogs
Christian IV. v. Zweibrücken aus seiner Ver¬
bindung mit der Schauspielerin Marianne
Camasse. Beide traten nach der Französischen
Revolution in bayerische Dienste und sind dort
in hohen militärischen Stellungen gestorben.

Ruhmbedeckt ist das Regiment im Jahre 1783
nach Frankreich zurückgekehrt und blieb bis
zur Revolution in französischen Garnisonen.

Die politischen Änderungen in Frankreich
haben im Jahre 1791 den Herzog Karl August II.
von Zweibrücken veranlaßt, seine bei Royal-
Deux-Ponts dienenden Untertanen zurückzu¬
rufen. Doch hatte dieser Aufruf keinen durch¬
schlagenden Erfolg, ja der Herzog mußte es
bei der Besetzung des Karlsbergs bei Homburg
erleben, daß auch seine Haustruppen zum

Grenadiere französischer Infanterie-Regimenter;
ganz rechts Royat-Deux-Ponts

großen Teil zu der revolutionären französischen
Armee überliefen. Royal - Deux - Ponts aber
wurde als 99. Linienregiment in die republi¬
kanische Armee übernommen und später auf
andere Truppenteile aufgeteilt.
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Dieses Kavallerie-Regiment war 1671 von

dem Grafen Wilhelm Otto v. Königsmark auf¬
gestellt worden und führte dessen Namen, bis
es 1688 die Bezeichnung Royal-Allemand er¬
hielt. Von 1693 bis 1713 war Graf Ludwig Kraft
von Nassau-Saarbrücken Chef des Regiments,
ebenso von 1737 bis 1742 Fürst Wilhelm Hein¬
rich von Nassau-Saarbrücken. Da seine Sol¬
daten zudem vielfach im nassau-saarbrückischen
und lothringischen Teil des Saarlandes behei¬
matet waren, so darf es in einer Geschichte
der saarländischen Regimenter nicht fehlen.
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